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In diesem Bereich geht es darum, mit Hilfe bereits bekannter Wahrscheinlichkeiten von 

Ereignissen die Wahrscheinlichkeiten weiterer, oft «komplizierterer» Ereignisse zu 

bestimmen. Ein wichtiges Hilfsmittel sind Baumdiagramme. Sie sind insbesondere bei 

mehrstufigen Zufallsexperimenten hilfreich. Eine Verzweigung entspricht dabei den 

möglichen Versuchsausgängen der jeweiligen Stufe; längs der «Äste» werden die 

zugehörigen Wahrscheinlichkeiten notiert. 

Bei der Erstellung des Baumdiagrammes muss man darauf achten, dass sich bei 

Stichproben ohne Zurücklegen die Wahrscheinlichkeiten bei jeder Stufe ändern. 

Manchmal ist es auch geschickt oder hilfreich, mit dem Gegenereignis zu rechnen; dies ist 

vor allem (aber nicht immer) bei den Signalwörtern «mindestens» oder «höchstens» der 

Fall. Ist A ein Ereignis und A das zugehörige Gegenereignis, so gilt für die entsprechenden 

Wahrscheinlichkeiten: 

P(A)= 1−P(A) 
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